
W. Buanca:

Eine Erkläruns' für das erste Auftreten der Terminalbehaarung

in AchsellKihle und vor allem am Schamberg bietet die mit Er-

werbung des Schamgefühles eingetretene Ileflexumkehr. Bei sexu-

eller Erregung tritt bei den Tieren, namentlich bei den Pavianen,

(lefäBerweiterung in der Umgegend der äußeren Geschlechtsorgane

auf. 1)eim Menschen dokumentiert sich das Scliamgefühl im Er-

blassen (Gefäßverengerung) der Schamgegend. Die Terminal-

behaarung des Menschen bietet förmlich ein Negativ zu der Be-

haarung der Menschenaffen, indem die beim Gorilla haararme Brust,

Achsi'lhrdih' und Schamgegend beim Mann durch Brustbehaarung,

Acliselbehaarung und Schambergbehaarung ausgezeichnet sind. Zu-

gleich mag (hirauf hingewiesen werden, daß beim aufrechten Gang
gerade diejenigen Teile exponiert Averden. welche beim Gang auf

4 Gliedmaßen (k^n größten Wärmeschutz genießen.

Trotz aller Verschiedenheiten in der Behaarung läßt ein ge-

nauer Vergleich (U^r Beliaarung der Anthropoiih^n mit der Behaarung

i\i'i^ Mensehen die grundlegende Ähnliilikeit (k'r menschlichen Ter-

minalbehaarung mit der Gesamtbehaarung der Anthropoiden scharf

hervortreten. Die Unterschiede (h;r Behaarung können nach obigen

Untersuchungen die Einordnung des Menschen in die Ordnung

]*iuii'tf('>i. Unterordnung Anihropomorphac, nicht aufheben, die

chircli die vergleichende Blutuntersuchung geboten erscheint.

Die Ei§:enart der fossilen Säugfetierfaiina Patagoiiiens^).

Von W. Branca.

(Aus dem Referierabeiid vom 21. Januar l'J()7.)

Die auffallende Erscheinung, (hiß in tertiärer Zeit die Ent-

wicklung der Säugetierfauna Patagoniens so völlig andere Wege
eingeschlagen hat als in Europa—Nord-Amerika hat Albkut

Gauduy Veranlassung zu den im Folgenden chirgelegten Betrach-

tungen gegeben.

Die großen tertiären Vichhcerden Patagoniens und die zum Teil

gewaltigen Tierformen sind mir zu verstehen unter (h-r Annahme

ehemaliger weiter, ausgedehnter Weideplätze, also eines warmen

und großen Kontinentes. Dieser antarktische Kontinent (hdmte

sich vernmtlich von Patagonien aus nach S. bis zu (U'U heutigen

') A. Gal'duv, Une portion da luonde autarctique. Aunales de Paleonto-

logie. Marcelliu Boule, Paris l'JUG. T. I, Fase. 8. 43 S.

— Fossiles de Patagonie. Dentition de (iu('l(iues niammiferes. Mem. soc.

geol. France No. 31. Paris 1904. 26 S.
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Die Eifjemirt der fossilen Säiiyeticrfauna Patafjoniens. 9

antarktischen (ichiclcii aus; eine milcnmMM-iscIic iM'licltuni;' von

Pataiionicn aus südlicli Itis über die südliciicii Slicltlands-Inscln

hinaus (hnitct noch heule diesen ehenialii;cn Zusammenhang an.

Nach Osten liin hing veiiuutlich ratageuicn mit Süd - Afrika /u-

samnn'n. mudi A\'. erslreekie sieh dei' Keniineiil his nach Australien.

Das Aullrelen einer se heehgi'adig eigeiiarligen |jandseliildkrr>te.

Minlania. in (h-i- (dieicn Kreide Patagoiiiens und im Pleistocän

Australiens (h'utel eine S(delie Ausdelniung dieses Kontinentes nach

W. hin an. I'>s sprechen (hifüi' auch noch weitere (iründe: (his

A'ei-Jiarren (h'i" ('arnivoi-en aut (h'ui niarsui)ialen Stand])unkte in

ralagonien wie Anslralieii. (his l-\dilen von Anthro])onn)r])lien.

paarhutigen Pachydermen. Wiederkäuern hier wie doif. Schwerer

noch ist (hn- Zusannnenhang mit Süd-Afrika w ahrscheiidich /u machen;

vielleicht deutet ihn der patagonische Eoliyrax aus dem untersten

Eocän an. während lieuie die eigenartige Gattung Hijnix in Afrika.

bis nach Palästina hinauf, verbreitet ist. Auch Madagaskar besitzt

freilich keine fossilen Anthropomor])hen. Proboscidier. Wieder-

käuer etc.; al»er nichts beweist den ehemaligen Zusannnenhang mit

dem antarktischen Festlande.

Ein Vergleich der Entwicklung der tertiäicn Säuger Pata-

goniens mit derjenigen in JMiropa—Nord-Amerika ergibt den denkbar

scliroffsten (Jegeiisat/. Zwar in dem allerältesten Eocän. wie es

uns doi-t in (h'ii Xotost_ylopsschichten von Cerro Negro und Casa-

nuij'or, hier in den Al)lagerungen von Cernays bei l{eims uml der

Puerco-Beds in Neu Mexico überliefert' ist. herrscht hier und dort

noch eine gewisse Analogie. Dann aber schlägt in i'.ui'opa—Nord-

Ann'rika die l'jntwicklung ihre allbekannten Wege ein:

Aus (h'n ('reo(h)nta entstehen die sich mehr und mehr ent-

wickelmlen zahlreichen Familien der heutigen Carnivoren. Die ab-

sonderlichen Amblypo(hi bihh'U sich. Aus den ( 'ondylarthra gehen

die Perissodactylen hei-V(»i' und zwar zunächst (hirch unpaarhuhge

Pachydermen liin(hirch. Es. entstehen die Artio(hictyla. zunächst

ebenfalls durch ])aarliuüge Pachydermen hindurch; und beide,

Perisso- wie Artiodactyla. in weiter und weiterer Verzweigung.

Aus unbekannter, vielleicht mit den Sirenen gemeinsamer Urform

entstehen ferner die Proboscidier, die sich aus den oligocänen oder

obereocänen ägyptischen Formen allmählich in Mastodonten und

Elefanten spezialisieren. Endlich die Anthropomorphen. die Chi-

ropteren und Insectivoren, die Nager.

Vergleicht man mit diesem Bilde vor Augen die Entwicklung.
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10 W. Branca:

Avelche die Säuiicr in Patai^oiiicii (lurcliliiut'cn haben, so ('ri^il)t

sich ein absolut anderes Bild, ein Stillstand in der Entwicklimi!::

Die Carnivoren entwickeln sich nicht zu Hunden und liären,

Ilyaeniden. Feliden, Viverriden, Musteliden, sondern bleiben auf

einem didelplien 0(hn' subdidelphen Standpunkte stehen. Cliirop-

tcrcn vmd Insectivoren sind aus Patai^-oniens Schichten liisher

kaum bekannt ii'eworden. Naii'er sind zwar vorhanden, aber nur

aus (h'r Abteilunii' (h'r lIystricomor])ha. welche wie(h'r in Kuro})a

—

Xord-Ann^rika selten sind; alle amh'ren Orchmnucn (h'r Naiver aber

fehlen in Pataiidniens Tertiär.

Des weiteren keine Proboscidier: zwar Pyrotherium hat wohl

in seinen langen. ril)iii:vns wohl nnr auf den l'nterkiefer beschränkten

StoBzähnen. in seinen querjochii^'en Molaren und (h'm flachen Astra-

li'alus M(M"kmale. die an Proboscidier erinnern. Aber die Kürze

des Unterarmes tut (hir. (hiB Pyrotherium ein Tier war. das mit

dem Kopfe auf (h'r Enh' seine Nahruni;- suchen mul.Ue. folglich

aucl) keinen Rüssel habem keimte.

Ebenso sind keine echten Amblypo(hi verhaiKb'ii: (h'nn Astra-

l)otherium. wie aucli Pyrotherium weichen. min(h'st('ns von (h'n uns

bekamiten Amblypoda sehr stark ab.

Audi k(une ])aarhufit;('n Pachydermen und (h-ren Xachfoliicr.

alle die Wiederkäuer, entwickeln sich; und, (Uimit im Zusammen-

hange stehend, stellt fast nirgends eine Verwachsung von Metapodien.

der Ulna mit (hun Padius. (h'r Fibula mit (h'r Tibia sich ein. Nur

bei Pyrotherium sind K'adius und riiia. bei Xeso(h»n 'IMbia und

Fibula verwachsen.

Ebensow(-'nig l)ihh'ii sieh unsere alten unjiaarhuhgeii Pachy-

dermen und (hinii die anderen Perissodactylen. AlleiNÜngs hat

Patagonien b'eriiKMi erzeugt, die in Diadophorus (h'iii Aiiehitheriiim

ähnlich schon (h'ii 2. und 4. Finger verkleinert hatten, die in Pro-

terotherium und Deuterotlierium sogar noch viel weiter in dieser

Pichtung (h'r Alleinherrschaft (Wi< :>. {"'ingers vorangeschritten waren.

Aber offenbar hatten diese Foriiieii eine solche Bescliaff'enheit

erlangt nicht infolge von Verwandtschaft mit unseren Solipeden,

siMuh'rn unabhängig von ihnen.

ländlich keine Anthro]M.ni(»ri)hen: zwar llomunculus soll ein

Affe sein, aber Menschenaffen sind ihm dort nicht entspruniicn.

Also völliges Versagen der Natur in Patagonien auf (U'u

Wegen, (h'n die Tiere in j-lui-opa - -Nord-.\merika gingen: wählend

(h>cji nahebei Argentinien mit seinen Tapiren. ITerdeii. Hirschen.

Ma.stodunt(.'ii. Machair.Mh)nteii erkennen läßt. daU die Xatur auch
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Eine neue Art von Ftissspuren der Ljuanodonfen. \\

dort diese Weii'e f^clieti keimte. Mii Ai^eiiiiiiieii liini^' Patiiiioiiieii

{il)er otreiibar iiiclit /usaiiiiiieii.

Dagrii-en hat ratai;'<>iiieii in seinen l'ldeiitala. Typet lieiia .

Tnxedontia. Litopterna l*'ei-nien ii-escIiatVen. die seiner 'l'i'rtiärlauna

einen lianz eiii'enai'tiiien Stenij)el verleihen.

Eine neue Art von Fußspuren der Ij»uano(lonien').

Von W. Br.\nca.

(Aus dem Referierabend vom 2]. Januar 1907.)

«DoLLO imtersehoi(h't drei verscliie(h'ne Arten von Ful.ispuren

bei Iguano(h)n und sucht dit^selben in der fo]gen(h'n Weise zu

erklären

:

Man kannte bisher zwei verschiedene Arten von Fußspuren

von Iguanodon. I>ei der einen sind die ganzen Phalangen und

das Polster, also der ganze Fuß. abgedrückt; solche Spuren hat

Iguanodon bei langsamem Gehen gemacht. Bei der anderen sind

nur das proximale Ende der Phalangen und das Polster abgedrückt;

diese Spuren entstanden beim Stehen. In beiden Fällen zugleich

hat man den infolge (b-r Länge der llänia])0])h3^sen V-t'örmigen

Abdruck des Schwanzes beobachtet, der also beim Stehen und

Gehen auf der Erde lag.

Diesen beiden bekannten Arten von Fulospuren gesellt Dollo
nun eine dritte neue hinzu, bei welcher nui- die Phalangen, ohne

das Polster, abgedrückt sind. Sie sind von dem sclnndl laufenden

Tiere gemacht. Daß (his nieht etwa nur in mangelhafter Er-

haltung begründet sein kann, geht daraus hei-vor. (hiB die Wellen-

furchen des Gesteines über die Fußspur da ungestört verlaufen,

also erhalten sin(k wo (b'r Eindruck fehlt. Mit solchen Spuren

hat man den Eindruck tlr^ Schwanzes nicht beobachtet. Dollo
ist daher der Ansicht, l)eim J^aufen habe ih-r Schwanz (h-n Boden
nicht berührt.

^) L. Dollo, Les aUurcs des Ii;uaiiodoiis, d"ai)res les cmpreintes des jüeds
et de la queue. liulletiu scicutiticjue de la Kiauoe et de la üelyique. Paris

11)05. 12 S.
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